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Gelebte Träume
Ruth Müller aus Rapperswil-
Jona hat eine abenteuerliche
Reise hinter sich. Das Ziel: ihre
eigenen Lebensträume. Seite 5

Trendsport Wandern
Die Schweiz ist ein Wander-
land. Insgesamt gibt es 65000
Kilometer Wege. Einige davon
auch am Obersee. Seite 3

Auf und zu
Expertinnen gibt es für die
kleinsten Dinge. Zum Beispiel
Luise Bisig aus Siebnen. Ihr
Gebiet: Reissverschlüsse.Seite 7

SANDRA STÖCKLI HOLT SICH MEISTERTITEL

Gold für Handbikerin
An den Schweizer Meister-
schaften im Strassenrennen
wurde auch die Kategorie
Paracycling durchgeführt.
Dabei sicherte sich Handbikerin
Sandra Stöckli aus Rapperswil-
Jona die Goldmedaille.

Für die 33-jährige Sandra Stöckli ist es
der erste Meistertitel und ihre Freude
darüber ist riesig. «Es ist unglaublich
schön und eine tolle Erfahrung, dieses
Spezielle, die Goldmedaille in Emp-
fang nehmen zu können», sagt sie.
Doch zum feiern bleibt der 33-Jährigen
nicht viel Zeit. Der Höhepunkt der Sai-
son steht noch an: die Weltmeister-
schaft Mitte September im holländi-
schen Emmen. Stöckli ist stolz darauf,
die Schweiz an der WM zu vertreten.
Bis dahin steht viel Training auf dem
Programm. Eine kleine Auszeit wird
sie sich erst im November gönnen.
Noch in diesem Herbst beginnen für
die Handbikerin die Vorbereitungen
für die Olympischen Spiele im kom-
menden Jahr. Seite 5

NOTFALLS REFERENDUM

Widerstand gegen
Handy-Antenne
Sie soll freistehen und 25 Meter
hoch sein: eine geplante Swiss-
com-Antenne an der Breiten-
hofstrasse in Rüti. Aber:
Nicht alle sind begeistert.

Thomas Erdösi setzt sich mit weiteren
Mitstreitern gegen die Antenne zur
Wehr. Eine Petition mit 200 Unter-
schriftenwurde vonderGemeinde zwar
abgewiesen. Notfalls werde der Rütner
aber dasReferendumergreifen.Denn er
fürchtet negative Auswirkungen durch
die Antenne. Und er hat sogar einen
Gegenvorschlag: Einfach die vorhande-
nenAntennen aufrüsten. Seite 4

JUBILÄUM

Kino auf dem
Hauptplatz wird 30
Das Open-Air-Kino auf dem Rappers-
wilerHauptplatz feiert seine ersten drei
Jahrzehnte. FürMitinitiantinMarianne
Hegi ein ganz besonderer Anlass.
Viel habe sich in der langen Zeit ver-
ändert. Der Standort Hauptplatz war
aber immer gesetzt – wegen der einma-
ligenAtmosphäre. Ein anderer Ort hin-
gegen sei nie in Erwägung gezogen
worden, erzählt Hegi. Bei der Filmaus-
wahl galt stets die Devise: nur das Bes-
te vom Besten. Gewinnen Sie Tickets
mit den ON. Seite 7

Mit Mediation zur Einigung
Eine Rechtsanwältin und ein Psycho-
therapeut – die perfekte Kombination
bei der Suche nach Lösungen für
komplexe Konflikte. Ihr Rezept:
Co-Mediation, ein einzigartiges An-
gebot am Obersee. «Wir versuchen,
dass jeweils Verständnis für das
Anliegen des anderen aufgebracht

wird», erklärt Anwältin Rita Arnold
Haas. Dann würden Lösungsmöglich-
keiten besprochen. «Eine Mediation
ist beendet, wenn ein Kompromiss
gefunden wurde», so Psychothera-
peut Bruno Sternath. Beiden ist klar:
«Eine Einigung kommt allen Beteilig-
ten zugute.» Seite 9

Engagiert sich gegen geplanten Handy-Mast: Thomas Erdösi.

Eine strahlende Schweizer Meisterin: Sandra Stöckli aus Rapperswil-Jona.

Marianne Hegi liebt Filme.

Zürcherstrasse 84a
8852 Altendorff Sale

20-70%
Rabatt

Matratzen, Betten,
Lattenroste, Kommoden,

Nachttische, Bettwäsche,
Kissen, Duvets, Schränke
Tische, Stühle, Lampen,
Relaxsessel, uvm.

, Auf
Ausstellungs-

artikel

Grosse Ausstellung auf 5500 m2

SALE PFÄFFIKON ZH AM PFÄFFIKERSEE
Schanzstr. 2 / Usterstr., Tel. 044 953 40 40
Über Autobahn A53 schnell erreichbar, viele Gratis-Parkplätze
Ausstellung geöffnet: Mo – Fr 9 – 19 Uhr, Sa 9 – 17 Uhr

Auf 4 Etagen über das
gesamte Sortiment viele
weitere stark
reduzierte Modelle.
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Esstisch AKTION, Eiche massiv, 90 x 200 cm
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LINEART Nussbaum hell, Glas weiss, Breite 266 cm
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♥

Nächster Einführungskurs:
Samstag, 27. Juli, 9 – 12 Uhr, CHF 50

YOGALOFT.CH
Holzwiesstr. 37 . Jona . 076 344 50 44
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TAUSENDSASSA AUS RAPPERSWIL-JONA

Sie lebt ihre Träume als Musikerin und Therapeutin
Ruth Müller ist eine vielseitig 
begabte Frau: In Kalifornien 
nahm sie Gesangsstunden, 
designte Schuhe und Kleider. 
Momentan lässt sie sich zur 
Meditationsleiterin ausbilden. 

Es gibt Menschen, die hegen ein Leben 
lang Träume. Und es gibt welche, die 
alles hinter sich lassen, um ihren Le-
benstraum zu verwirklichen. Zur zwei-
ten Sorte gehört Ruth Müller. Nach 
Kalifornien zu ziehen, um dort Musik 
zu machen und das besondere Lebens-
gefühl zu inhalieren – so lautete ihr 
grosser Wunsch. 

Die Umwandlung
Einen weiteren Wunsch erfüllte sich 
die 43-Jährige mit einer Ausbildung in 
Transformationstherapie nach Robert 
Betz. Sie sei die Einzige, welche diese 
Therapieart in der Region anbiete, sagt 
Müller. «Im Grunde geht es um die 
Umwandlung von etwas Negativem in 
etwas Positives.» Aus einer unbewus-
sten Angst sollen die Kunden zur be-
wussten Freude finden. 

Zu ihr kämen Menschen mit der Be-
reitschaft sich zu ändern und an sich 
selber zu arbeiten. «Doch kürzlich kam 
jemand zu mir, der die Fehler aus-
schliesslich bei seiner Partnerin sieht. 
Da weiss ich relativ schnell, dass ich 
ihm nicht helfen kann.» An diesem 
Nachmittag sitzt sie in einem Café in 
der Rapperswiler Altstadt und erinnert 
sich an ihr Amerika-Abenteuer: Ende 
Dezember 2014 sei sie nach Los An-
geles geflogen, um sich dort an einer 
Musikschule einzuschreiben. «Eine 
Hotelreservation hatte ich nicht, statt-
dessen suchte ich mir einfach ein Zim-
mer an der Venice Beach.» 

Alles ist möglich
Dieser Strand in L.A. sei genau ihre 
Kragenweite, schwärmt sie. «Dort ist 
es jeden Tag wie an einem Musikfesti-
val. Man trifft Künstler und Freaks, 

Bands spielen überall.» Dieses Erleb-
nis habe sie sich unbedingt gönnen 
wollen. Nach diesem Einstieg suchte 
sich Müller ein Zimmer in einer WG, 
meldete sich an der Musikschule an 

und liess sich ganz auf ihren Traum ein. 
«Es ist ein Riesenwechsel, mal aus 
dem Hamsterrad auszubrechen und 
nur seinen Wünschen nachzugehen.» 

Musik hatte für sie schon immer 
einen hohen Stellenwert. «Es war 
meine erste grosse Liebe. Wenn ich 
früher traurig war, habe ich mich mit 
Musik getröstet.» Wobei sie noch 
heute auf klassische Funk- und Soul-
nummern von Marvin Gaye, James 
Brown oder Prince steht. In der Mu-
sikschule belegte sie neben Gesangs-
stunden auch American History. 
«Man ist dort mitten im Geschehen, 
der Unterricht läuft sehr praxisbezo-
gen.» Man stehe ohne grosse Vorbe-
reitung mit Musikern auf der Bühne. 
Ihre Worte sprudeln – und man wähnt 
sich mit ihr vor Ort. 

Jede Woche eine Prüfung
Einmal pro Woche musste sie mit ihr 
unbekannten Musikschülern einen 
Song live aufführen. Wobei die Perfor-
mance jedes Einzelnen benotet wurde. 
«Das war manchmal schön – und 
manchmal der Horror!» Müller erin-
nert sich an eine Gelegenheit, bei der 
sie nach der Darbietung einer anderen 
Sängerin auf ihre Aufführung verzich-
tete, da sie völlig entmutigt war. 

«Das habe ich genau einmal ge-
macht, danach aber nie wieder.» Von 
einer weiteren Leidenschaft wurde sie 
anlässlich eines früheren Amerika-
Aufenthalts gepackt: Müller liebt spe-
ziell verzierte Westernboots für Frau-
en. 

Als sie das erste Mal solche Schuhe 
in einem Schaufenster gesehen hatte, 
war sie begeistert – und zugleich er-
nüchtert: Die Boots kosteten nämlich 
glatte 400 Dollar. Sie beschloss, selber 

welche in diesem Stil zu verzieren: 
«Ich suchte mir in Second-Hand-Ge-
schäften Boots, Schmuck, Gürtel und 
dergleichen zusammen. Zugleich habe 
ich mich bei Schuhmachern informiert, 
wie man mit Leder arbeitet. Obwohl 
die freakig verzierten Boots für den 
Eigengebrauch gedacht waren, konnte 
Müller mehrere davon verkaufen. 

«In der Schweiz gibt es aber viel 
weniger Kundinnen dafür», sagt sie 
bedauernd. «Meine Schuhe basieren ja 
auf Second-Hand-Modellen, doch 
hierzulande möchte man einfach neue 
Schuhe.» 

Zurück in der Schweiz
Im Mai 2017 kam Müller zurück in die 
Schweiz, wo sie über einen bekannten 
Musiker zu einer Frauenband fand. 

Geprobt wird in der Kulti Wetzikon, 
wobei die Band zurzeit eine Gitarristin 
sucht, was laut Müller gar nicht so ein-
fach ist. Zurzeit arbeitet sie als Media-
beraterin bei der Somedia AG in Gla-
rus, die auch diese Zeitung herausbringt. 
Kann sie dabei ihre Erfahrungen aus 
Amerika einbringen? «Ich habe ge-
lernt, ohne Angst auf Menschen zuzu-
gehen», bejaht sie. «Ich bin neugierig 
auf sie.» Manchmal gehe diese Neu-
gier so weit, dass sie alles über einen 
neuen Kunden wissen wolle und stun-
denlang über ihn recherchiere. 

Auf die Frage, ob sie manchmal 
wehmütig an ihre Zeit in Kalifornien 
denke, schweigt sie lieber. Und schwei-
gen tut sie auch im buddhistischen 
Kloster in Rikon. Dort hat sie nämlich 
eine Ausbildung als Meditationsleite-
rin begonnen. 

Jérôme Stern

www.mr-coaching.ch

Neugierig aufs Leben: Ruth Müller.  Foto: zVg

SCHWEIZER MEISTERTITEL FÜR SANDRA STÖCKLI

Der Saisonhöhepunkt steht erst an
Die Rapperswil-Jonerin 
Sandra Stöckli hat ihren 
ersten Schweizer Meistertitel 
auf der Strasse geholt.

Bis dahin war es für die Handbikerin 
ein harter Weg, wie sie mitteilt. Umso 
grösser die Freude, dass sie es endlich 
geschafft hat. «Es ist unglaublich 
schön und eine tolle Erfahrung, dieses 
spezielle Renn-Shirt und die Gold-
medaille in Empfang zu nehmen», so 
Sandra Stöckli. Das National Swiss 
Champion-Trikot ein Jahr lang tragen 
zu dürfen sei aber auch eine Verpflich-
tung. «Dementsprechend werde ich 
dies mit Ehrfurcht, Respekt und De-
mut tun.»

Der Erfolg kommt nicht von unge-
fähr. Stöckli hat hart dafür gearbeitet. 
Oder wie sie sagt: «Training, Training 
und nochmals Training.» Allzu viel 
anders als in den Jahren davor hat sie 
aber nicht gemacht. Aufbau und Ver-
lauf im Winter und im Frühjahr waren 
wie immer. «Ich konnte deshalb auf 
dem bestehenden Fundament weiter-
arbeiten und gezielt dort Schwer-
punkte setzen, wo ich noch Defizite 
hatte.» Dies sei nur mit der nötigen 
Geduld, Sorgfalt und Konsequenz 
möglich, erklärt sie. «Der einzige 
Unterschied zu den vergangenen Jah-
ren war, dass ich ab Ostern innerhalb 
von sechs Wochen, elf Rennen be-
stritten habe.» Dies war auch mit ge-
wissen Risiken verbunden. Stöckli 
wusste nicht genau, wie sie darauf 
 reagiere und die Belastungen verkraf-

ten werde. Schlussendlich hat es sich 
ausgezahlt.

Saisonhöhepunkt steht noch an
Für Ferien hat Sandra Stöckli momen-
tan keine Zeit. Jetzt stehen weitere 
Trainings auf dem Programm. Denn 
der Saisonhöhepunkt ist erst Mitte 

September mit der Weltmeisterschaft 
im holländischen Emmen. «Und dafür 
muss weiter gearbeitet werden» sagt 
die 33-Jährige. Ihr grosses Ziel ist es, 
dass sie sich für die beiden WM-Ren-
nen, Zeitfahren und Strassenrennen, 
nochmals steigert und die besten 
Wettkämpfe der aktuellen Saison ab-

liefert. «Was am Ende dabei heraus-
kommt, kann ich nicht beeinflussen», 
sagt sie. 

Im Ziel will Stöckli jedoch sagen 
können, dass sie alles gegeben hat und 
nicht mehr möglich war. «Mit grossem 
Stolz werde ich die Schweiz an der 
Weltmeisterschaft vertreten». Im No-

vember wird sich die Rapperswil- 
Jonerin dann eine kleine Auszeit gön-
nen. Aber auch diese wird nicht ohne 
ihr Handbike sein. Sie wird kräftig 
Kilometer damit strampeln. Denn im 
Herbst beginnen bereits die Vorberei-
tungen für das Olympia-Jahr 2020.

Martina Heinrich

Viel Zeit, ihren Meistertitel zu feiern, hat Sandra Stöckli nicht: Sie steckt in den Vorbereitungen für die WM im September. Foto: zVg
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